
Sehr geehrte Nutzer des „Hör-Buches“ 

Ziel dieser interdisziplinären  Dokumentationsmappe ist ein verlässlicherer 
Informationsaustausch aller für die gemeinsame Versorgung notwendigen Daten. 
Da die bei den einzelnen Fachleuten abgefragten Daten so ausgewählt sind, dass 
sie  i.R. essentiell notwendig sind für eine erfolgreiche  Arbeit der anderen beteiligten 
Berufsgruppen, sollte auch alles getan werden diese Daten verlässlich in dieser 
Mappe zur Verfügung zu stellen. 

Das "Hör-Buch" beruht im Wesentlichen auf dem Friedberger Hörplaner, den 
bisherigen Hamburger Dokumentationssystemen, den Mainzer Erfahrungen und 
einem Dokumentationssystem eines sehr großen englischen Elternverbandes. Bzgl. 
der Hörgeräteanpassung folgen die Inhalte dem Konsenspapier der der DGPP zur 
Hörgeräteversorgung bei Kindern (www.dgpp.de/hgkons2.pdf) 

Die Zusammenstellung der Inhalte des „Hör-Buches“ erfolgte im Rahmen der 
interdisziplinären Hamburger Arbeitsgruppe „Kleiner Hörkreis“ und mit Unterstützung 
einer bundesweiten Arbeitsgruppe (Mitglieder der Arbeitsgruppen s.u.1). Im Rahmen 
der Hamburger Arbeitsgruppe werden wir die Dokumentationsmappe auch jetzt ab 
Sept. 2006 in der beigefügten Form  praktisch erproben.

Das "Hör-Buch" ist aufgeteilt in folgende Kapitel: 

1. Familie: 
1.1 Wir stellen uns vor 
1.2 Wir stellen uns vor (2) 
1.3 Fachleute, mit denen wir zusammenarbeiten (I) 
1.4 Fachleute, mit denen wir zusammenarbeiten (II) 
1.5 Personen und Institutionen, die unsere Familie unterstützen 

2. Pädaudiologie: 
2.1 Pädaudiologie – Erstdiagnose 
2.2 Pädaudiologie – Verlauf 

3. Pädakustik: 
3.1 Hörsystemanpassung 
3.2 Pädakustik-Verlauf 
3.3 FM-Anlage  

4. Cochlear-Implant: 
4.1 CI-Versorgung  
4.2 Hörsystemanpassung auf der Gegenseite des Cochlear Implants (Bi-modale 

Anpassung)
5. 5.1  Pädagogische Audiologie / Hör- Sprach- Frühförderung  
6. 6.1  Teamgespräch: Eltern + Fachleute    
7. 7.1  Terminübersicht  

Gerade in der Erprobungsphase bitten wir alle, die Erfahrungen mit diesem 
Dokumentationssystem gesammelt haben, um ergänzende, zustimmende und 
ggf. auch kritische Rückmeldungen. 

Rückmeldungen bitte an: 

                                                       

1
 Kleiner Hörkreis: Frau Hartmann-Börner, Frau Strauch, Frau Stantin, Frau Dr. Gollnast, Frau Roth, 

Frau Hilpert, Herr Breitfuß, Frau Speckmann, Frau Krumsiek, Frau Ismainoglu, Frau Dr. Goebell; 
Bundesweite Arbeitgruppe: Frau Bohnert, Frau Meier, Herr Drach, Herr Heinz , Frau Baumann 
Redaktion: Herr Dr. Wiesner 

Dr. med. Thomas Wiesner 
Werner-Otto-Institut 
Abt. für Phoniatrie und Pädaudiologie 
Bodelschwinghstr. 23 
22337 Hamburg, Germany 
T el.: +49 (0)40 5077 3116 
Fax: +49 (0)40 5077 3191 
email: phon@werner-otto-institut.de 



Die Kontaktdaten auf dieser Seite sollten immer 

ausgefüllt werden.





Diese Seite sollte immer ausgefüllt werden. 

Weitere Fachleute können auf der Seite "Fachleute, mit 
denen wir zusammenarbeiten (II)" eingetragen werden. 

Nicht mehr relevante Gruppen sollten/ können gestrichen 
werden.

Es ist sinnvoll, dass sich alle Beteiligten eine Kopie dieser 
Seite für die eigene Akte anfertigen, dann liegt allen 
Beteiligten auch das Einverständnis zum gegenseitigen 
Austausch vor. 





Die Erprobung der Dokumentationsmappe wird zei-
gen, wie ein solches Diagramm von den Familien 
angenommen und genutzt wird. In dem englischen 
Dokumentationssystem wurde diese Seite auf aus-
drücklichen Wunsch der Elternverbandsvertreter 
aufgenommen.



Die Notwendigkeit einer "Arbeitsdiagnose" ergibt sich insbesondere bei sehr jungen Kindern nach 
dem Neugeborenen-Hörscreening. Die Arbeitsdiagnose stellt dann die Grundlage dar für die ersten 
therapeutischen Maßnahmen wie Hörsystemversorgung und Hörfrühförderung.

Hörschwelleneinschätzung: Bitte geben Sie eine Hörschwellen-Schätzung auf der Basis aller zur 
Verfügung stehenden Informationen (gefragt sind nicht "irgendwelche" BERA-Werte, sondern eine 
Festlegung auf Hörschwellen-Werte, da nur eine Hörschwelle auch als Basis einer 
Hörsystemprogrammierung dienen kann). 

Tympanogram: Bitte machen Sie eine Angabe ob: o.B. / Unterdruck (UD) / Hinweis auf 
Paukenerguss (PE).

Hörschwelleneinschätzung: Bitte geben Sie eine Hörschwellen-Schätzung auf der Basis aller zur 
Verfügung stehenden Informationen (gefragt sind nicht "irgendwelche" BERA-Werte, sondern eine 
Festlegung auf Hörschwellen-Werte, da nur eine Hörschwelle auch als Basis einer 
Hörsystemprogrammierung dienen kann). 

Tympanogram: Bitte machen Sie eine Angabe ob: o.B. / Unterdruck (UD) / Hinweis auf 
Paukenerguss (PE).

Recruitment: Bitte machen Sie eine kurze Angabe, ob Sie an Hand der vorliegenden 
Hörtestergebnisse (z.B. Stapediusreflexe oder Latenzkurvenverlauf in der BERA) einen Hinweis auf 
ein Recruitent sehen. 

Recruitment: Bitte machen Sie eine kurze Angabe, ob Sie an Hand der vorliegenden 
Hörtestergebnisse (z.B. Stapediusreflexe oder Latenzkurvenverlauf in der BERA) einen Hinweis auf 
ein Recruitent sehen. 





Verordnung im Konsens: Eine Rücksprache mit den anderen beteiligten Institutionen (insbe-
sondere Pädaudiologe/ HNO-Arzt, Hörfrühförderung und Hörgeräteakustiker) vor der 2.Unterschrift 
auf dem Verordnungsblatt ist zu empfehlen. 

Elternfragebogensysteme: geeignete Fragebogensysteme siehe z.B.: 

http://www.klinik.uni-mainz.de/Kommunikation/downloads/

http://www.werner-otto-institut.de
 Diagnostik  Phoniatrie-Pädaudiologie  Hörstörungen 

Rückmeldebogen: siehe z.B.: 

http://www.werner-otto-institut.de
Diagnostik Phoniatrie-Pädaudiologie Hörstörungen

Audiometrische und messtechnische Hörsystem-Überprüfung:
Sowohl bei der audiometrischen Hörsystemüberprüfung (Aufblähkurve, Sprachaudiogramm, 
Sprachaudiogramm im Störgeräusch) als auch bei der messtechnischen Hörsystemüberprüfung 
kann es durch die Regelsysteme digitaler Hörsysteme (Störschallunterdrückungssysteme, 
Rückkopplungsmanager, adaptiver Richtmikrofonsysteme usw) zu einer ungewollten Beeinflussung
der Messergebnisse kommen, so dass es zu einer falschen Einschätzung der Performance der 
Hörsysteme kommen kann. Deshalb ist bei diesen Hörsystemen eine aussagekräftige Messung 
häufig nur unter Beachtung spezifischer Randbedingungen möglich. Diese Messbedingungen kön-
nen z.B. beinhalten: 
- die vorausgehende Deaktivierung von bestimmten Regelsystemen,
- die Verwendung bestimmter Lautsprecheranordnungen,
- die Verwendung spezifischer Messsignale oder spezifischer Störgeräusche, 
- eine vorausgehende Präsentation von Messsignalen, um den Hörsystemen ein 

"Einschwingen" auf die spezifischen akustischen Bedingungen der Messsituation zu 
ermöglichen
usw...

Bzgl. dieser Hörsystem-spezifischen Messbedingungen sollte der Hörgeräteakustiker dezidierte 
Angaben machen. - Um zumindest einige der heutigen Probleme bei der messtechnischen 
Überprüfung zu umgehen, sollte darüber hinaus, sobald auch in Deutschland verfügbar, "Sprache" 
(im Gegensatz zu technischen Signalen wie Sinustönen oder Schmalbandrauschen) als Messsignal
eingesetzt werden.
















